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Aktiv vor Ort

S audi-Arabien sieht sich einem stän-
dig steigendem Energiebedarf ausge-

setzt. Jedes Jahr steigt der Strombedarf 
für Privathaushalte, Gewerbe und die in 
fast jedem Gebäude installierte Raum-
klimatisierung um 5–10%. Strom wird 
in Saudi-Arabien fast ausschließlich aus 
heimischem Öl, Erdgas und importiertem 
Diesel produziert. Die aktuell installierte 
Gesamtproduktion liegt bei ca. 30 GW 
und stößt zunehmend an Grenzen, wo-
bei als Altersgründen davon bis 2020 fast 
die Hälfte ausgemustert und damit ersetzt 
werden muss. Zudem wurde vor einigen 
Jahren erkannt, dass jedes ins Ausland 
exportierte Barrel Rohöl wesentlich mehr 
volkswirtschaftlichen Gewinn bringt als es 
zuhause zum Zweck der Stromerzeugung 
zu verbrennen. Um dieser Entwicklung 
etwas entgegen zu setzen werden aktuell 
verschiedene Strategien entwickelt: So 
wurden beispielsweise im ersten Quartal 
dieses Jahres 9,5 Mrd. US$ in den Ener-
giesektor investiert. Innerhalb der nächs-

ten zehn Jahre werden insgesamt 18 
Mrd. US$ in die Erschließung Erneuer-
barer Energien gesteckt. Bis 2030 plant 
die saudi-arabische Regierung 20 Prozent 
des Gesamtenergiebedarfs aus „alterna-
tiven“ Quellen (insbesondere Solar- und 
Windtechnologie, aber auch Atomkraft) 
zu decken. Dabei nimmt die Solartechno-
logie eine Schlüsselrolle in der Zukunfts-
planung des Königreichs ein. Klassische 
kristalline und Dünnschicht-PV-Technik 
sowie CSP (Concentrated Solar Power) 
sollen gleichermaßen zum Einsatz kom-
men. Die Roadmap seitens des alleinherr-
schenden Königshauses bzw. seiner halb-
staatlichen Organisationen ist festgezurrt, 
die Mittel- und Langfristziele sind gesetzt 
und sie sind ambitioniert. 40 GW PV und 
CSP gilt es bis 2032 zu installieren.

Konferenz in Riad
Vor diesem Hintergrund hat die De-

legation der Deutschen Wirtschaft für 
Saudi-Arabien und Jemen am Sonntag, 

den 13. Mai, eine Konferenz zum Thema 
„Saudi-Arabien und Deutschland – Ge-
meinsam zur Erneuerbaren Energie/Pho-
tovoltaik“ in Riad organisiert. Die AHK 
Saudi-Arabien hat eine solche Konferenz 
bereits zum dritten Mal vor Ort durch-
geführt, was Ausdruck des anhaltenden 
Interesses deutscher Unternehmen aus 
dem Bereich der Erneuerbaren Energien 
am Aufbau von Geschäftsbeziehungen 
mit saudischen Partnern ist. Dr. Kahlid 
M. Al-Sulaiman, Vize-Vorstand für Er-
neuerbare Energien der King Abdullah 
City for Atomic and Renewable Energy 
(K.A.CARE) hat die Konferenz gemein-
sam mit dem Delegierten der Deutschen 
Wirtschaft für Saudi-Arabien und Jemen, 
Andreas Hergenröther, und Sven Porti-
us, Vertreter des Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie, eröffnet. 

Von saudi-arabischer Seite wurde die 
Konferenz von hochrangigen Vertretern 
aus Wirtschaft und Politik besucht. Unter 
anderem die Saudi Electric Company, STC 
und K.A.Care haben den Austausch mit 
der Delegation deutscher Unternehmer 
gesucht und sind bestrebt, Geschäftsbe-
ziehungen aufzubauen und zu intensi-
viert. 

„Deutschland genießt aufgrund seiner 
hochwertigen technischen Produkte so-
wie des praktischen Know-how weltweit 
einen hervorragenden Ruf in Bereich der 
Solarenergie – nach wie vor ist Tech-
nologie aus Deutschland führend auf 
dem Weltmarkt. Die Entwicklung des 
Photovoltaik-Marktes in Saudi-Arabien 
befindet sich zwar noch ganz am An-
fang, eröffnet aber vielen Unternehmen 
vielversprechende Aussichten“, sagte An-
dreas Hergenröther auf der Konferenz. 
Dass auf der Liste der nach Riad mitrei-
senden deutschen Firmen nur ein einzi-
ger Modulhersteller, ansonsten die Aus-
landsabteilungen führender deutscher 
PV-Systemhäuser, Hersteller anderer 
wesentlicher Solarkomponenten, Projek-
tierungs- und Beratungsfirmen standen, 
verwunderte angesichts der Ende März 

Bild 1: v.links: Dirk Volkmann (Eclareon GmbH, Moderation), Dr. Kahlid M. Al-Sulaiman, 
Vize-Vorstand für Erneuerbare Energien der King Abdullah City for Atomic and Renewable 
Energy (K.A.CARE), Andreas Hergenröther (AHK für Saudi-Arabien), Sven Portius (BMWI)

Erneuerbare Energien „Made in Germany“ machen den 
Unterschied
Der saudi-arabische Energiemix der Zukunft

Q
ue

lle
: V

og
tm

an
n



69
4–2012 I Juli–August I 

RU
BRIK 

 D
GS

 AKTIV

Aktiv vor Ort

Example 2 – cleaning service for utility scale PV power 
plants. 
Exemplary business opportunity: PV plant cleaning 

23 

Fictitious cleaning contract case: 
• Plant location: Outside Riyadh 
• Contract to clean: 50 MW  
• Annual prod. w/ cleaning: 81 GWh* 
• Annual prod. w/out cleaning: 71 GWh 
• Annual value provided by cleaning 

assuming USD 0.15/kWh: USD 1.5M 
 

• Business opportunity: High soiling rates 
in desert regions reduce plant yields 

• Offering an affordable, fast PV cleaning 
service provides immense value 

• Target clients: utility-scale PV plant 
operators in KSA 

* Assuming a 1.23% per week soiling rate and 24% maximum soiling limit, cleaning once per month 
Bild 3: Professionelle Trockenreinigung der Module vom Wüstenstaub
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im Bundestag beschlossenen drastischen 
neuen deutschen EEG-Regelungen nicht 
sehr. 

Potentiale und Besonderheiten
In diesem Jahr standen vor allem die 

Themen der verschiedenen Technologien 
und Nutzungsmöglichkeiten der Solar-
energie sowie die Chancen für Saudi-Ara-
bien im Fokus. Die Erneuerbaren Energi-
en haben in Deutschland 370.000 neue 
Arbeitsplätze in diesem Sektor entstehen 
lassen. Im Jahr 2010 wurden Investitionen 
in Höhe von 26 Mrd. € in dem Bereich ge-
tätigt. Die Präsentation zu „Technologie 
und Wirtschaftlichkeit von PV-Systemen 
in Deutschland“ wurde vom Vorsitzenden 
des Landesverbandes Franken der DGS, 
Michael Vogtmann gehalten. Beginn und 
Ende des Vortrages nutzte Vogtmann, um 
die anwesenden saudischen Vertreter zur 
verstärkten Nutzung der Solartechnik zu 
motivieren. So machte er anfangs deut-
lich, dass jeder Quadratmeter im sonnen-
begünstigten Wüstenstaat Saudi-Arabien 
mit 2.000 kWh solarer Strahlungsenergie 
umgerechnet 200 Liter Rohöl Jahr für 
Jahr – noch 4 Milliarden Jahre - kosten-
los erhält. Am Ende veranschaulichte er 
die vergleichsweise winzige Fläche Saudi-
Arabiens, die – bei einem durchschnittli-
chen Umwandlungswirkungsgrad Sonne/
Strom von 10% – belegt werden müsste 
um den gesamten derzeitigen Strombe-
darfs des Königreiches rechnerisch zu 
decken. Gerade einmal 1000 km2 (32 x 
32 km). Und die solare Stromproduktion 
ginge in Saudi-Arabien ja meist zeitgleich 
mit der Tages-, ja sogar Jahreslastkurve 
einher, bedingt durch den sehr hohen 
Anteil an Klimatisierungsenergie. Tag für 
Tag: Je höher die Sonne, desto stärker der 
Kühlbedarf, desto höher die PV-Leistung. 
Und jedes Sommerhalbjahr: Je länger die 

Tage, desto heißer der arabische Sommer, 
desto wesentlich höher der Kühlbedarf, 
desto mehr Solarstrom kann täglich pro-
duziert werden. Und nicht zuletzt, Sand 
zur Herstellung von Silizium gibt es 
wahrlich genug. Apropos Sand: Nikolai 
Dobrott (Geschäftsführer der Fa. Apricum 
GmbH) wies in seinem hervorragenden 
Vortrag auch auf die Notwendigkeit der 
langfristigen Qualitätssicherung von PV-
Anlagen in Form von hinreichend aus-
gestatteten Wartungsverträgen hin. Ein-
prägendes Beispiel hierfür: Eine 50 MW 
PV-Freiflächenanlage in Saudi-Arabien 
brächte ohne Reinigungsroutinen alsbald 
nur noch gut 70 MWh Ertrag pro Jahr – 
Sandverschmutzung kann dort zu Leis-
tungsverlusten von 20% führen – , bei 
turnusgemäßer Reinigung (z.B. monat-
lich und nach Sandstürmen) könnte der 
Ertrag jedoch auf gut 80 MWh jährlich 
garantiert werden. Die Zusatzkosten für 
die sanfte Trockenreinigung (siehe Bild 2) 
wären im Verhältnis zum anderweitigen 
Ertragrückgang bei den hiesigen Arbeits-
löhnen fast zu vernachlässigen, zusätz-
liche Arbeitsplätze für Servicetechniker 
würden geschaffen.

Vor diesem Hintergrund wurden in 
weiteren Vorträgen von deutschen und 
einheimischen Firmenvertretern auch lo-
kale Produktionsmöglichkeiten in Saudi-
Arabien diskutiert, die das Potential ber-
gen, neue und nachhaltige Arbeitsplätze 
im Königreich zu schaffen. Immerhin gibt 
es schon eine kleine aber hochmoderne 
Solarindustrie im Lande, auf die man ko-
operativ aufbauen könne.

Fazit
Kleiner Wermutstropfen: Es fehlen 

„nur“ noch die klaren wirtschaftlich-
rechtlichen Voraussetzungen, zu wel-
chen Vergütungskonditionen Regene-

rativstrom in die hiesigen Stromnetze 
eingespeist werden soll. Ursprünglich war 
diese Planungssicherheit versprechende 
Grundlage schon für 2011 angekündigt 
worden, aber noch wird leider weiter hin- 
und herüberlegt, ob es zu „Einspeisever-
gütungen“ oder zu festen MW orien-
tierten garantierten Kaufpreisen in Ver-
bindung mit Ausschreibungen kommen 
soll. Dieser Unsicherheitsgrad bremste 
die anfängliche Euphorie der deutschen 
Delegationsteilnehmer ein klein wenig. 
Aber den Optimismus zum baldigen ver-
stärktem Engagement in Saudi-Arabien 
konnte das kaum schmälern.

Die Konferenz war der Auftakt einer 
mehrtägigen Delegationsreise. Vom 12.-
15. Mai wurden zahlreiche Gespräche 
zwischen deutschen und saudi-arabi-
schen Unternehmen geführt – auch auf 
individueller Ebene. Dabei wurden Ko-
operationschancen ausgelotet und das 
Fundament für nachhaltige, zukunftsori-
entierte Geschäftsbeziehungen gelegt.

Weitere Infos zur Konferenz sowie alle 
Vorträge der Referenten finden Sie un-
ter: 
[] www.saudiarabien.ahk.de/ahk-news/
ahk-update/renewable-energy-2012

Zum Autor:
	Michael Vogtmann 
Vorsitzender des DGS Landesverband 
Franken
		  vogtmann@dgs-franken.de

Bild 2: Al-Masmak Museum in Riad: 
Frühere Verteidigungsanlage von 1900 in 
Lehmbauweise
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